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vorangestellt. Eıne ext- und Bıldcollage ZU Vaterunser auf ohem, zum Teil ber uch eigen-
wıllıgem Nıveau bietet cdi1eser Band Letzteres gılt VOT em für dıe Auswahl der Bılder, dıe als Fo-
tographıen und deren drucktechnıschen Wıedergabe ausgezeıichnet sınd, VO Künstlerischen und
TIThematıschen her berZeıl kritische Fragen auslösen. SO ist TÜr mıch nıcht einsichtıg,
Z ema „Ewigkeıt” eın nackter Junger Mann, der in eıner Felsspalte kauert, dargestellt
iıst ber gerade der er e1lInes olchen Buches wırd notwendigerwelse subjektiv seın mussen.
McecBrıde überdenkt ann nde des Buches das Vaterunser In seinem Gesamtzusammenhang.

Kxegese un biblische Theolpgie
exlte AUS der Umwelt des en Testaments Rechts- und Wirtschaftsurkunden, s
storisch-chronologıische extie Lieferung Rechtsbücher Gütersloh 19852 GuütersloherBa  S SSn Verlagshaus n S Da K 085,—

Das letzte größere ammelwerk, das dıe für das Ite Testament wichtigsten exte aus Agypten
und Vorderasıen zusammenstellte , ist VOI beinahe Jahren erschlıenen Il Hugo Greßmann,
Altorientalıiısche Texte ZU en Testament, ufl Seıtdem hat nıcht 1Ur dıe Philologie
der altorientalıschen prachen CNOTINC Fortschritte gemacht, sınd uch Tausende weıterer Tex-

( entdeckt worden, die für das Verständnıs des en Jlestaments VO  —_ N1IC| unerheblicher edeu-
tung sınd. VOor em aber sınd ganz CS Bezırke der altorientalıschen Welt urc dıe Entdeckung
und Entschlüsselung bisher unbekannter prachen, WIE des Ugarıtischen und der Texte VO  —_ Ebla,
dazugewonnen worden. DıIe Rekonstruktion der Geschichte und ıgenart dieser ulturen ist ZzZWal

och nıcht abgeschlossen; TOtzdem sıch, Ine Neuausgabe der wichtigsten schon iruüher
der TST In etzter eıt entzılferten Texte vorzulegen, das 1r dıe Bıbelwissenschaft edeutsa-

aterıa. eıchter zugänglıch machen. Es ist TENNC| nıcht einfach, angesichts der Textfülle
' eıne wiıirklıch repräsentatıve Auswahl Zzu reifen DIie Herausgeber und Bearbeıter dıeses auft reı

an: angelegten Unternehmens versuchen, dieses Problem uUurc eine streng thematısche hıe-
derung ein1germaßen sen So soll der erste Band Rechts- und Wiırtschaftsurkunden SQWI1eE h1-
storisch-chronologische exte umfassen. DıIe erste Lieferung di1eses ersten Bandes 1e2 1U VOT

un bıetet ıne Auswahl sumeriıscher. akkadıscher un: hethitischer Rechtsbücher, darunter dıe
beıden eruhmten Codices Eschnunna un: Hammurapı. Den einzelnen lexten iıst ıne knappe
Eınführung vorangestellt, dıe mıt Entstehung, Bedeutung, Überlieferung, Veröffentlıchung un
mıt der Liıteratur den jeweılıgen Rechtssammlungen vertrau macht Dıe selbstverständlıch MNECU

angefertigte textkritische Übersetzung wırd in zahlreıchen, ber Napp gehaltenen ubnoten be-
gründet, erläutert und Urc. erwelse auf dazugehörıge Lıteratur abgesichert. on eın fücht1-
SCI 1C In dıie lexte ze1g dıe Verwandtschaft und ähe einzelnen alttestamentliıchen Überlie-
ferungen und damıt dıe Brauchbarkeıt des ammelwerkes. Es wäre den Herausgebern VO

Herzen gonnen, ihren Plan, das Werk ıIn absehbarer eıt abzuschlıeßen, verwirklıchen. [)Das
Ergebnıis ıhrer emühungen verdient nıcht 11UT ın reisen der Theologen, Religionswissenschaft-
ler und Orıilentalısten Aufmerksamkeıt, auch alle anderen eseT, die sıch AUS$S diesem der jenem
TUN: für dıe Kultur des en Orients un besonders sraels interessieren, ziıehen gewiß reichen

S © a ® a a e Gewıinn Aus der Lektüre dieser verdienstvollen Textsammlung. Der stolze Preıis ist angesıchts der
Heiınemannschwıerıgen Materıe sıcher vertretbar.

Franz-Elmar: Freude Vor ott. ult un Fest In Israel Reihe Schlüssel ZUT Bı-
bel Regensburg 1981 Verlag Fr Pustet 469 S 9 K 4 39,80
ute Zwanzıg TE sınd veErgangCcN, seı1ıt Roland de Vaux’s bedeutendes Werk „Das Ite lesta-
ment un se1ine Lebensordnungen” deutscher Sprache erschiıenen ıst Es ist bıs auf den eutigen
Tag eın Standardwerk geblieben, auch WE dıe Forschung N1IC: stehengeblıeben ist und seıtdem
wesentlıche Neueımnsichten hat 1lms kommt das Verdienst A eıner größeren interes-
sıerten OÖffentlichkeit In dem 1er angezeıgten Buch den neuesten Stand des Wiıssens den Fra-. .  - — gCN der ıturgie un des relıgıösen Lebens sraels übersichtlich und systematısc. geglıedert BC-
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legt aben, wobel aum eın Aspekt übersehen wurde. Vermißt habe ich ohl eınen eigenen‚” —  ' —. Abschnıtt ber dıe Psalmen

In sıeben Kapıteln wırd das umfangreıiche ema abgehandelt. ach eıner Besinnung bDer das
Problem des Kultes in eutiger eıt (17-44) WIT) der UuftfOr 1m zweıten Kapıtel eınen 1C| In dıe
Geschichte un! vermuittelt dem Leser einen Eindruck VON der Relıgion sraels un seiner
Vorläufer, VOINN der elıgıon anaans un: der Auseinandersetzung zwıschen We und den (JOötT-
tern anaans (45—86) Das drıtte Kapıtel behandelt den ult 1mM en JTestament, wobel NIC 1L1UT

wichtige Instıtutionen WIE die Rıten der Keinigung un Entheıiligung und die verschiedenen Op-
fer vorgestellt werden, sondern uch wesentliche Grundhaltungen alttestamentlicher Frömmigkeıt
ZUT Sprache kommen 86-—-223). Im Kapıtel wiıird der Leser ber dıe verschıiedenen eılıgen StÄät-
ten für We informiert E  > dem eın Kapıtel ber dıe heiligen Zeıten für We olg (267—
404) Gemeınt sınd amı dıe relhıg1ösen este Israels, wobel NIC| 11UT Fakten referiert werden,
sondern immer uch der relıg1ös-theologische Hıntergrund ausgeleuchtet wIird. Im Kapıtel
spricht der Verfasser VO  —_ den Priestern als Jahwes geheiligten Menschen. DIie wichtigen Unterab-
schnıtte bıeten ıne Geschichte des Priestertums ın Israel, schıldern dıe ufgaben der Prie-
SUCL., erläutern dıe prophetische Kritik des Priestertums un: zeichnen eın ıld VOoNnNn Jesus qls Ho-
hempriester— Das letzte Kapıtel greıft och einmal dıe aktuellen Fragen des apıtels
auf, WENN danach ragt, W äa WIT Tısten VONn der ıturgıe des en Jlestamentes lernen kön-
MC Ausgehend VON eutigen roblemen mıt der Lıturgle, ze1g ılms, Inwıeweıt das Ite esta-
ment als olıe des chrıstlıchen Kultes gesehen werden ann un: gesehen werden mu War der
Leser schon bIs 1n beeindruckt VO  z dem Reichtum des außerordentlich sachkundıg präsentier-
ten Wiıssens, STtaunt Jetz nıcht weniger bDer dıe verblüffend zahlreıchen Parallelen und dıe inne-

Verwandtschaft, dıe zwıschen dem ult sraels und der Kırche estehen

Das Buch M1 NIC: Detailfragen HCTT Forschung vortragen. Es wendet sıch auch NIC| den
Fachexegeten, sondern vornehmlıch dıe, die Aaus Gründen der Glaubensvertiefung un JTau-
bensvermittlung Fragen des Kultes un: der relıg1ösen Praxıs interessiert Sınd. Das sınd N1IC|
eUtz! dıe Lehrer, dıe 1Im Religionsunterricht ber dieses ema sprechen haben S1ie alle , dıe
wissensdurstigen Israelreisenden eingeschlossen, erhalten 1e7 entsprechendes aterıal, brauch-
are Informationen un: vielfältige Anregungen, dıe auf ebenso vielfältige Weise un! auch für das
eıgene chrıstlıche en geNutzt werden können. IDEN Inhaltsverzeıichnis ist sehr detaılliert SCa -
beıtet TOtzdem e1n Sachregister och besser helfen können, den reichen Inhalt chnell aufTt-
zuschlüsseln. Heınemann

IMBECK , Meinrad: Aus Liebe ZU. Leben DiIie ehn ebote als Weısungen für heute
Stuttgart 1981 Verlag Relıigiöse Bıldungsarbeıit. 144 S 9 Kl 17,80
D1e 1er vorliegende Auslegung der ehn Gebote stellt eıne überarbeıtete und leicht erweıterte
Fassung eiıner Artıkelserie dar, die zuerst 1im „katholıschen Sonntagsblatt” der 1Özese Rotten-
burg-Stuttgart veröffentlicht wurde. Im Unterschied ZUur Erstfassung begıinnt jedoch das uch mıt
den Geboten der „zweıten Tafel’ dıe sıch auf das Zusammenleben der Menschen beziehen. Der
utfor wollte auf cdiıese Welse zeıgen, daß sıch dıe sogenannten sozlalen Forderungen ben doch
nıcht Aus sıch alleın un hne den theologischen Vorspann vollgültıg erklären lassen. Limbeck
glıeder sein uch In Fel Abschnitte: das en schützen (13—-77) dıe ehren, dıe unNs ehrten
leben (79—92), Ott glauben, der wiıll, daß WIT en 92-135) Im einzelnen stellt zunächst dıe
ursprünglıche Bedeutung des einzelnen Gebotes VOT, geht ann dem Bedeutungswandel nach, den
dıe Jeweiliıgen Gebote 1m en un Neuen Testament erfahren aben, un rag schlıeßlich ach
dem NSPTUC| eINnes jeden Gebotes für unNs heute unter Berücksıichtigung se1INeEs bıblıschen Sınnes.
Dabeı ist überzeugt, daß der Leser beı diesem orgehen selbst spürt, ob dıe Gebote der „ersten
Tafel” NUrTr zeıtgeschichtliches Beiwerk der grundlegende Voraussetzung für e1in en ach den
Geboten der ‚Zweıten Tatfel” Sind.

Dıie Lektüre des Buches ze1igt, daß der eingeschlagene Weg tatsäc.  1G gangbar ist un überzeu-
genden Ergebnissen In er Nüchternhe1 und exegetisch gul begründet wırd der ursprünglı-che Inn der einzelnen Gebote herausgearbeitet, ob unNns das rgebnıs gefällt der nıcht. Mıt gle1-cher Nüchternheit und großer Eınfühlungsgabe wırd ann ber uch gezeılgt, WIE sıch me1st schon
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